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Anzeige
da - mit dem 1 . Oktober beginnende Vierteljahr werden , wie bisher , bei allen Postämtern Bestellungen auf unser Blatt angenommen , daS in

Rücksickt
^

auf seine Vollständigkeit und Reichhaltigkeit gewiß eine » der wohlfeilsten in ganz Deutschland ist ; hier in Karlsruhe kann der Eintritt in ' s Abonne¬
ment ohnedies jeden Tag stattfinde » . Unser stetes Streben , dem Blatte durch schnelle, vollständige und unparteiische Berichterstattung , besonders auch über
alles in unserem engeren Vaterland « Vorfallendr , diejenige Stelle anzuweisrn , die ihm als Landeszeitung gebührt , nämlich : eS alS vollständiges badisches Gedenk¬
buch jedem Badener willkommen zu mache » , — wird uncrmüdet daS gleiche seyn , und wir freuen uns , sagen zu können , daß eS fortwährend freundliche Anrr -
kennung findet . Insbesondere werden wir es uns wieder angelegen seyn lassen , durch schnelle , vollständige und unparteiische Lieferung der Verhandlungen
dcS bevorstehenden Landtags unseren Lesern ein getreues Bild unseres ständischen Lebens vor Augen zujführen . Plangemäße Beiträge für den politischen und va¬
terländischen Theil sowohl , als das Unterhaltungsblatt werden stets mit Dank angenommen und » ach Umständen auf besonderes Uebereinkommen angcmeffen
h ° " °

Nan »enlose Einsendungen werden nie und unter keinen Umständen ausgenommen , sondern jederzeit « nberüekstchtigt
bet Seite gelegt

Di « ^Besorgung von Anzeigen und Bestellungen für ganz Frankreich hat Hr . Alexandre , Brandgaffe , in Straßburg übernommen .
Kontor der Karlsruher Zeitung .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . <5 Wien , 18 . Sept . ( Korresp . ) Nach einer sehr lan¬

gen und lebhafte » Diskussion der ungarischen Magnatentafel über die ReligionS -
angelegenheiten ward der Reversalen wegen der Beschluß gefaßt , sie sollen für
die Vergangenheit bleiben , für die Zukunft aber abgeschafft werden . Der Stän¬
debeschluß , die Gefängnisse seyen vom Adel gemeinschaftlich mit den Nichtadeli -
gen herzustellen , ist schon als eine Modifikation der bestehenden Steuerverfaffung
zu betrachten ; erwähnenswerth in Hinsicht der neuen Strafgesetzgebung Un¬
garns ist auch die bereits für das Gefängnißwesen festgesetzte Anordnung , das
Zellensystem eiuzusühren . — Beider Deputirtenwahl im saladerKomitat sollen ,
wie verlautet , neuerdings mehrere Menschen das Leben veiloren haben . —
Wenn in dem Artikel vom Neckar über deutsche Auswanderung in einer der
neuern Nummern der „ Nllg . Ztg ." Ungarn zwar als daS geeignetste Land für
die deutsche Kolonisation anerkannt , aber der Befürchtung wegen , daß die
deutsche Sprache dort unterdrückt werden dürfte , dennoch verworfen wird , so
müssen wir bemerken , daß bei Aufnahme deutscher Ansiedler auf den Kameral -
herrschaften diese Befürchtung ganz grundlos ist , weil dieselben dort Kcongütcr
einnehmen , und daß überhaupt eine solche Scheu vor Sprachgrfährdung kein
zureichender Grund ist, rin Land , das alle übrigen , von einem geordneten Kolo ,
„ isationssystem gestellten Bedingniffe zu erfüllen vermag , tropischen Ländern , wo
fünf Sechstheile dieser Anforderungen nicht befriedigt werden , nachzusetzcn , ja
selbst aufzugrben . Versuche , die deutsche Sprache zu unterdrücken , müssen in
Ungarn schon deshalb scheitern , weil sie gegen eine zahlreiche , wohlhabende ,
Handel und Gewerbe vertretende Klasse von Städtern gerichtet ist , in deren
materiellem Interesse dir Erhaltung ihrer Sprache gelegen ist. Der Handels -
verkehr der deutschen . Kaufleute in Ungarn mit der deutschen Handelswelt in
Oesterreich bedingt die Beibehaltung der Sprache , in welcher man sich allein
wechselseitig verständlich machen kann . Je zahlreicher aber die Deutschen in Un¬
garn werde » , desto nachhaltiger wird die Kraft , ihre Rechte zu bewahren . Glaubt
man übrigens in Deutschland , Sprachbewahrung der deutschen Kolonisten sey
in Amerika verbürgt , so ist man in diesem Punkte in einem großen Jrrthume
befangen . Wir wissen aus dem Berichte eines verläßlichen Reisenden in Nord¬
amerika , der vor Kurzem zurückgekehrt ist, daß man sich dort alle Mühe gibt , die
Deutschen ihrer Landessprache zu entwöhnen und sie zu nationalisiren . In
TexaS wird es nicht anders hcrgehen : denn sollen die deutschen Kolonisten als
Bürger dieses Freistaats angenommen werden , so müssen sie die , ohnedies zu
ihrem Fortkommen unentbehrliche , Fremdsprache erlernen und ausüben . Findet
man nicht bessere Gründe , als die Sprachgefühlen , gegen Ungarn auf , so läuft
die Abweisung dieses Landes nachgerade nur auf Vorurtheile hinaus ; diesewird man aber über kurz oder lange sehr zu bereuen Ursache haben . Sicherwird dieser Fall eintreten , wenn man erst noch einmal , nach unzähligen be .
bäuerlichen Erfahrungen , eine solche so recht im Ganzen und Großen mit den
tropischen Ländern gemacht haben wird . Es begreift sich kaum , wie man mit
den Entwürfen für diese Plätze und namentlich mit Texas so gar nicht in ' s
Reine kommen und Ruinier noch an ihnen festhalten kann , da es doch wahrlich
klar wie der Tag ist , daß dort die gestellten unerläßlichen Bedingungen eines
vernünftigen OrganisationSplaneS deutscher Kolonisation nicht zur Erfüllung
gebracht werden . Wenn von der einen Seite strenge Anforderungen an solche
zu wählende Plätze gestellt , von der andern Seite aber gerade die schlechtesten
von allen , wie TexaS z . B . ausersehen werden , so muß man wahrhaft glauben ,der praktisch gesunde Sinn der Deutschen verläugne sich bet dieser Geschäftsge ,

bahrung . Nach dem , was wir aus sehr achtbarer und verläßlicher Quelle er .
kundschaftet haben , Ist TeraS der schlechtest gewählte Platz für die Deutschen .
Beharrt man dennoch dabei , so ist man einer bcklagenSwerthen Verblendung
hingegeben .

Preußen . Berlin , 19 . September . Mit der Reformation der Solda -
tenkleidung wird » och weiter fortgefahren . DaS breite Lederzeug über Brust
und Schultern fällt ganz weg , der Degen wird im Gurt getragen , wie bet der
Kavallerie , die Patrontasche vorn daran , der Tornister bloS durch wattirte Achsel¬
bänder ohne Brustrieme » . Von dem Aeußcrlichen wird man auf 's Innere
gehen , und , wie ich höre , solle » sogar die ganzen Theorieen der bisherigen
Strategie und Taktik einer Umbildung unterworfen werden . ( K . Z .)

Berlin , 19 . Sept . Bei Gelegenheit eines Unterstützungsgcsuchs haben Se .
Maj . der König neuerdings zu befehlen -geruht , streng darauf zu achten , daß
zu der Justizlaufbohn nur solche junge Leute zugelassen werden , welche im
Stande sind , sich bis zu ihrer festen Anstellung selbstständig zu unter¬
halten . Der Justizminister findet sich dadurch veranlaßt , das Präsidium
anzuweisen : „ künftig keinem Rechtskandidaten eher die . erste Prüfung zu
»erstatten , als bis er überzeugend nachgewieseü oder bescheinigt hat » daß er die¬
jenigen Mittel besitze , oder durch Unterstützung anderer vermögender Personen
erhalten werde , welche erforderlich sind , um ihm biS zu seiner definitiven An¬
stellung den anständigen Unterhalt zu gewähren . " — Das Mißverhältniß zwi¬
schen den zu besetzenden Stellen und den Bewerber » dazu ist immer » och so be¬
deutend , daß in der Regel mindestens acht Jahre nach Vollendung der Univer¬
sitätsstädten vergehen dürften , ehe eine mit Gehalt verbundene feste Anstellung
erfolgen kann . ( Düss . Z .)

Berlin , 21 . Sept . Der Kaiser von Rußland hat bei seiner Abreis ? nicht
allein wieder eine sehr große Anzahl der Dekorationen seiner Orden vom An¬
dreas bis zum Stanislaus , sondern auch bedeutende Summe » für die Armen
und für die Krankenhäuser zurückgelaffen . Dabei ist auch wieder reichlich das
Nikolaispital betheiligt worden , das der Milde des mächtigen Selbstherrschers
aller Reußen sein ursprüngliches Stiftungskapital und also auch sein Daseyu
verdankt . Was dir erwähnten vertheilten Ordensdekorationen betrifft , so soll
namentlich die Ordenskette vom heiligen Andreas , die unser würdiger KricgS -
minister erhalten hat , von hohem Werthe seyn . Außer dem Kriegsministcr ha¬
ben auch die Generale Br . v . Börstel und Krauseneck diesen ersten Orden dcS
russischen Reichs , die Generale v . Wrangel , v . Weyrach , v . Brauchitsch , v . Eo «
lomb u . s. w . den weißen Adlerorden erhalten . Auch unser König hat zahlreiche
Verleihungen , namentlich vom rothen Adlerorden der verschiedene » Klaffen ,
auch einige Johanntterorden an diejenigen Stabsoffiziere , die . thcilS unmit¬
telbar als zum GardekorpS oder dritten Armeekorps gehörig der letzten Heer¬
schau beiwohnten , oder auf eine und die andere Weise dabei betheiligt waren ,« lassen . ( F . O . P . A. Z .)

Berlin , 21 . Sept . Der Hr . Graf v . Chambord sHerzog von Bordeaux )ist von Dresden kommend auf der Reise nach London hier eingetroffen und hat
sich nach Potsdam begeben . ( A . Pp . Z )

Aus Westphalen , 22 . Sept . Am 1 . Oktober nächsthin wird bei uns eine
Feier erfreulicher Art stattfinden . An diesem Tage vor zehn Jahren trat »Sm -lich hier daS Gesetz i » Wirksamkeit , wodurch für summarische Sachen ein münd¬
liches und theilweise sogar öffentliches Gerichtsverfahren begonnen hat . Zur

Ein Abend auf Hohenbaden
(Von Hippolyt Schreiber .)

( Fortsetzung .) In der Mitte deS Saales hielten sie , und öffneten den Kreis ,wo denn alSbald eine Bahre sichtbar ward , die sie auf den Boden gesetzt hatten .Vier von ihnen traten zu dem Todten , hoben ihn auf die Bahre und dies« aufihre Schultern und schlitten dem Ausgange zu. Auch die beiden Betenden hatten
sich erhoben und traten den Trägern voran , während die übrigen Mönche folgten ,und rasch war der ganzx Zug geordnet und in Bewegung , und alsbald hob auch
wieder ein ernster Gvabgesang an in langgehaltenen Tönen , und als sie hinaus
schritten durch die Thüre in die finstere Vorhalle , vernahm ich deutlich die Worte :

, . .Ruhe sey dem Lebensmüden ,
Dem von Leidenschaft durchglühten ;
In de- Paradieses Auen
Wird er klarer , Heller schauen ,
Wo sich wieder ihm vereinen
Die vorangegang 'nen Seinen ."

Jetzt ward eS mir mit einem Male klarer vor der Seele , und ich erkannte die
Bedeutung des Auftritts , von dem ich eben Zeuge gewesen , und unwillkürlich riefich Mlt lauter Stimme :

„ Ja , i « , Dir sey Ruhe , süße selige Ruhe , Du ritterlicher Held , Du edler
Markgraf Christoph mit dem liebeflammenven Herzen , dem nach einem thatenrei -
chen , vleibtwegten Leben der Schmerz bei'm Hinscheiden einer tugendsamen , heißge¬liebten Gattm die Sinne verwirrte , und Blitze deS Wahnsinn - daS Gehirn durch¬zuckten , daß es nimmer Helle ward vor seiner Seel « , bis ihm das ewig « Licht auf¬ging . Drückte Dir doch ein herrlicher Sproß Deines Hauses die müden Augen
ju , der einst in schöner, jugendlicher Begeisterung vom fürstlichen Throne Herabstieg,

und den Wanderstab ergriff , um mit glühender Bcredtsamkeit das Kreuz zu predi¬
gen , und die Siegestzalme der Heiligen zu erringen , und hauchte Dir die engel-gleiche Jakob,a , die vielgeprüfte Dulderin , den Kuß der TodeSweihe auf die erkaltet «
Stirne !"

Aber seltsam hallte daS Echo meiner Worte in dem weiten , öden Gemache
von den kahlen Wänden und der hohen Decke wieder , und allenthalben , in der
Höhe und in der Tiefe , in meiner Nähe und draußen vor den Thüren , in den
Gängen und vor den Fenstern wurden wundersame Töne und Stimmen wach,zuerst leise , dann lauter und lauter , wilder und tobender ; eine Windsbraut erhobsich draußen und pfeifend und heulend durchstrich der Sturm daS alte Gebäude , daßes bebte in seinen Grundfesten , zuletzt aber sah ich den Boden deS Saales berstenund durch die breit klaffende Spalte konnte der Blick hinabdringen in die unter¬irdischen Hallen , die sich unter der alten Burg weit hinziehen , hohe , mächtige Ge¬wölbe , von gewaltigen Steinpfeilern getragen und von einem seltsamen Lichte er¬leuchtet . Soweit aber auch daS Auge reichte , vermochte eS nichts zu erblicken alseine endlose Masse ungeheuer » ReichlhumS , der hier aufgeschichtet ruhte Bergevon Gold und Silber lagen in ununterbrochener Reihe neben einander , abwechselndaus gemünztem Golde , gediegenem Metall oder kostbarem Geschmeide bestehend.Dazwischen aber wandelte eine hohe , weiße Frauengestalt langsamen , feierlichen
Schrittes einher . Bei der weitern Entfernung vermochte ich nichts zu unterscheiden ,als die Farbe ihrer Gewänder ; doch sie kam näher und näher , und ich erblickt«

-jetzt den langen , schwarzumsäumten Schleier , der von ihrem Haupte rückwärts
herabwallte ; jetzt die schleppenden Gewänder , jetzt den schweren Schlüsselbund an
ihrer Seite , die schwarze Rose an ihrer Brust und die wunderlich geformte Ruthein ihrer Hand . Endlich sah ich in ihr Antlitz , und mein Herz erstarrte bei'm un -
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Feier diescS Tages und zur Kundmachung der Wünsche für die Fortentwickelung
des Prinzips der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit in der Rechtspflege werden

sich an zweihundert praktische Juristen aus dem Richter , und Sldvokatenstande
in Soest versammeln . ES ist hieraus ersichtlich , welche Anerkennung die neue,
noch sehr beschränkte und in engen Gränzen angewendete Prozeßform in so

kurzer Zeit bereits gefunden hat , deren Werth als Grundlage zu einer neuen

Prozeßgesetzgebung, welche das öffentliche und mündliche Verfahren als Regel
aufstellt , nicht verkannt werden kann . (K . Z, )

Köln , 22 . Sept . Der Leutnant Pelzer von der hiesigen Garnison , welcher
im vorigen Winter in Folge eines BallstreiteS den Buchhalter Hain im Duell

erschoß , war durch kriegsgerichtliches Urtheil zur Hinrichtung mit dem Beile

verurtheilt worden. Der König hat jedoch , wie zu erwarten stand, daS Urtheil
auf 15jährige Festungsstrafe gemildert , zu deren Erstehung Pelzer bereits heute
nebst den , wie ich höre, zu tOjähriger Festungöstrafe verurtheilten Sekundanten

nach der Feste. Ehrenbreitflein -abgeführt worden ist . Wider die zwei andern
bei dem Duell betheiligten Personen soll daS Urtheil aus 5 , und 2jährige
Festungsstrafe laute» . (Fr. I .)

Großherzogthum Hessen . Darmstadt, 25 . Sept . Wie man ver¬
nimmt , ist auf telegraphischem Wege zu Warschau die erfreuliche Nachricht ein-

getrvffcn, daß am 20 . Sept . Ihre kais. Hoh . die Großfürstin Maria Alerandrowna
Zäsarewna von einem Prinzen glücklich entbunden worden ist . (Gr . H . Z .)

Aus Schleswig « Holstein , 16 . Sept . Der König Hot Kiel der-

lassen , um sich nach Kopenhagen zurückzubegeben. ES geht hier das Gerücht,
daß derselbe in kurzer Zeit , man sagt in acht Tagen , von Kopenhagen wieder
abreisen wird , um über Kiel nach Altona oder Lüneburg zu gehen , wo eine

Zusammenkunft mit dem Kaiser von Rußland verabredet sryn soll. Als Zweck
dieser Zusammenkunft wird eine Vereinbarung über die Nachfolge in die beiden
Herzogthümer angegeben , i » der Weise , daß nach etwaigem Erlöschen des

MannSstammeS der oldenburgischen Linie, deren Stammhalter nach dem König
der Kronprinz und der Prinz Ferdinand (beide bekanntlich unbeerbt ) sind » der

Prinz Friedrich von Hesse » , Soh » deö Landgrafen Wilhelm , mit dem König ,

reich zugleich auch in die Herzogthümer Nachfolge . Diese würden sonst , wie man

weiß , an den herzoglich augustenburgischcn Stamm falle» . Der Herzog von

Augustenburg solle auf irgend eine Weise entschädigt werden , etwa mit einer

Geldsumme oder sonstwie. Wie viel diesem Gerücht zu trauen ist , lassen
wir dahin gestellt ; daß aber Unterhandlungen im Werke sind und daß Ähnli¬
ches beabsichtigt wird , dürfte keinem Zweifel unterliegen . ES ist diese Frage
von der höchsten Wichtigkeit für das Schicksal Norddeutschlandö nicht bloS, so »,

der« vielleicht Nordeuropas. Der Prinz Friedrich ist oder wird verschwägert mit

Rußland ; könnte eS — und eS kann dies , sobald sich gewisse Umstände er,

eigne» — geschehen , daß Rußland auf diese Weise die dänische Nachfolge er¬

hielte , oder wenn auch dies nicht , so doch auf eine oder andere Weise dem

künftigen König von Dänemark seinen mächtigen Arm leihen müßte — und daß
man so etwas nicht u m so n st thut , bedarf keiner Versicherung — , so hätte
Rußland , was eS vor allen Dingen in der Welt am Theuersten zu erkaufen be¬
reit sey » muß , erstlich kein Binnenmeer mehr an der Ostsee, dessen Dardanellen,
das in den Händen Dänemarks machtlose Kronburg am Sunde , unter Ruß¬
land zu einem Kaiserkhron würde für die Ostsee und die Länder , die hier wie

Schweden eine Seemacht haben , oder wie Preußen einer solchen bedürfen wer¬
den — dann aber hätte Rußland eine Stimme — oder doch vorläufig ein Ge -

wicht int Bundestage. ( A . Z )
Frankreich

Paris , 18. Sept . Der » Constitucional « von Barcelona läugnet jede re¬

publikanische Tendenz deS AusstandeS ab ; der bekannte Abdon Terradas aber

schildert in einem Briefe an die ,/Emancipation" von Toulouse aus FigueraS
vom 1t . , worin er seine Ankunft daselbst anzeigt , die „Blusenmänner mit der

phrygischen Mütze" zu Barcelona als rein republikanische „Heroen , die mit
denen von Altgriechenland wetteifern ", und gibt die Gewißheit , daß wenigstens
im Distrikte von FigueraS der Aufstand eine rein republikanische Richtung ver¬

folgt , daß man dort eine Junta in diesem Sinne errichten will , und hofft, daß
auch die Junta von Gerona das Gleiche thun werde. AuS der Thatsache , daß
Abdon TcrradaS so vor seinen politischen Glaubensgenossen in Frankreich ge ,

wiffermaße» einen Rechenschaftsbericht ablegt , dürfte zugleich ein neuer Beweis

dafür hervorgehen , daß von Seit » dieser der neue Brand in Katalonien unter

der Hand nach Kräften genährt wird . — Seit 14 Tagen — seit den neuen

Vorgängen in Barcelona — entwickelten hier , in Paris , die Ausschüsse der ge¬

heimen Gesellschaften eine ausserordentliche Thätigkeit , welche Ursache war , daß
die Polizei ihre Aufsicht verdoppelte . Die Verhaftung der Mitglieder einer ge¬
heimen Verbindung in der Pastourellestraße am 15 . Septbr . ist schon eine Folge
davon . (A . Z .)

* Paris , 22. Sept . Im heutigen »Journal d . Deb." liest man folgende,
an dessen Redakteur gerichtete Zuschrift : „ Mein Herr ! Für eine trostlose Mutter
erbitte ich hiermit von Ihrer Gefälligkeit die Einrückung nachstehender Zeilen in
eine Ihrer nächsten Nummern . Hr . v. Werefkin , der kürzlich in einem Zwei¬
kampf bei Laden blieb , war ohne Zweifel einer der tapferste » Offiziere deS

russischen Heeres , daS In ihm einen unersetzlichen Verlust erlitten hat. Er hat
mehr als eine Probe seines tapfer » MutheS im Kaukasus gegeben . Seine Dop .
pelbüchse hatte eine wahre Berühmtheit erlangt und war der Gegenstand mehr
als einer tödtlichen Ueberraschung für die Bergbewohner , die — mit ihrem ge¬
wohnten Ungestüm sich auf ihn stürzend — im Augenblicke, wo er gerade abge ,
drückt hatte , in bangem Schrecke» bei 'm Anblick desselben Laufs , der zum zwei¬
ten Male den Tod gab , zurückwichen . ES war vor den Augen des ganzen Hee¬
res, daß ein berühmter Ische,kessischer Parteigänger sich in einen Zwcikampfzu Roß
und mit einem Feuerrohr mit Werefkin einließ ; als jenem sein Pferd verwundet
wurde , grüßte er achtungsvoll seinen geschickten Gegner , kehrte von ihm seine
Waffe ab und verwundete nun gefährlich den einige Schritte von ihm befindli¬
che » Fürsten Trubezkoy. Wieder war 's Hr . v . Werefkin , der Leib an Leib mit
einem der stämmigsten Krieger des GebirgS sich maß und diesem , als er von ihm
einen Schlag mit dem Flintenlauf auf den Kopf erhielt , den Schädel mit dem
Säbel spaltete . In jenem mörderische » Gefecht , worin die Mehrzahl der russ .
Offiziere umkam , erhielt Hr . v . W . eine Kugel aus einem ganz nahe an ihm abge-
drückten Gewehrin' s Bein . Mit Orden u . Jahrgehalt von S . M . dem Kaiser und
dem Großfürsten -Thronfolger begnadigt , hielt er sich seit zwei Jahren zur Wie ,
derhcrstrlluiig vou seiner Wunde im Auslande auf. Hr . v . Werefkin hatte zwei
Brüder , welche ihren Zoll dem traurigen Vorurtheil des Zweikampfes entrich¬
teten . Der ältere wurde degradirt , weil er seinen Gegner getödtet hatte. Er
ertrug sein Unglück mit seltener Ergebung und bereicherte , unter dem rauhen
Mantel deS gemeinen Soldaten das Herz des Edelmanns bewahrend , die rus-

fische Literatur mit mehreren Hervorbringungen, die sich durch eine seltene Leb -

Hastigkeit und ein ureigenes Feuer der Schreibart auSzeichne » . Er verhieß , ei¬
ner der besten Satyriker und ein guter Dichter zu werden , da raffte ihn , vor
der Zeit , eine Brustkrankheit hinweg . Sei » zweiter Bruder hatte letztes Jahr
zu Nowgorod einen Zweikampf und wurde gefährlich verwundet . Die arme
Mutter dieser drei Söhne lebt noch . Cauterets *) , am 15 . September 1843 .
Iwan Golowin.«

** Paris , 22 . Sept . Einem kürzlich erschienenen amtlichen Werke über
das Jrrenhäuserwesen in Frankreich, wonach in der nördlichen Häjfte Frankreichs
30 und in der südlichen 21 Departementsirrcnanstalten sich befinden, welche im
Jahr 1841 14,173 Kranke hatte » ( im Jahr 1835 nur 11,786 , also eine Ver .
Mehrung in 6 Jahren um 22 Proz.) , entheben wir unter Andern, folgende
Daten : Von 12,806 ( i . I . 1841 ) Geisteskranken in jenen Anstalten waren
2532 von sogenannten freien Berufsständen, 3101 gehörten zur Klasse der
Handwerker , 3976 zu der Klaffe der Taglöhncr, Feldarbeit«! u . s . w ., und von
3216 war ihr Stand , Beruf oder Geschäft nicht bestimmt ermittelt oder ftstge-
stellt . Sieht man auf die Ursachen der Krankheit , so findet man , daß von
10,111 Kranken 6964 ihr Unglück physischen Ursachen und 3147 moralischen
beimessen dürften . Hohes Alter liefert hiervon 541 , Uebermaoß von Arbeit
176 , Mangel 329 , Ausschweifung 441 und Trunksucht 792 ; bei den moraki»
scheu Ursachen liefert Ehrgeiz 314 , Stolz 291 , Bekümmerniß 1186 und Liebe
und Eifersucht 767 . Unter dieser Zahl von 10,111 waren 2234 Blödsinnige
und 1137 Epileptische . Von 21 Kranke » aus dem Departement der Ostpyre -
näen waren 1t aus politischen Ursachen geistesgestört , während im Seinedc«
partement (wo doch Paris liegt) von 633 Kranken nur 3 wegen der Politik
als Irre eiugesperrt werden mußten . Liebe und Eifersucht scheinen im Departe¬
ment der Rhonemündungenam meisten Köpfe verwirrt zü haben , denn von 651
Kranken hatte»! 59 Vieser Ursache ihre Verwahrung in den Anstalten zu schul¬
den . Die ganze Anzahl aller Kranken in den Elngangsbezeichneten Anstalten
war t . I . 1841 im Vergleich zur Gesammtbevölkernng Frankreichs 58 auf je
10,000 Einwohner ( im Jahr 1835 43 auf je 10,000 ).

Paris , 23. Sept . (Korresp. ) Don Juan Van Halen , Espartero'S
Getreuer , ist gestern auf einer UrlaubSreise nach Belgien durch Paris gekom¬
men . — Rossini ist soeben von Paris nach Italien heimgereist, vollständig her¬
gestellt (sagt ein Blatt ) durch Or . Civiale , den bekannten geschickten Stein¬

operateur ) von der Ursache seines langen Leidens . — Auf der heutigen Börse
baute man große Hoffnungen auf die Kongreßwahlen in den spanischen Provinzen ,
welche allein die jetzige Regierung zu retten vermögen . Die Effekten find deshalb
in die Höhe gegangen .

Großbritannien .
* Loiibon , 19 . Sept . In dem Chartistenblait „Northern Star " vom 16 .

d . M . lieSt man eine lange Zuschrift von dem bekannten Chartistenführer Fear-

gus O 'Connor an die arbeitenden Klassen , in der er , nachdem er die Plane zu
einem neuen Chartistenkonvent , der im April künftigen Jahrs in London zusam -
menkommen solle , angeordnct hat (offenbar als AnspornungSmittel ) dieDrohung
ausspricht , daß er ganz bestimmt den Chartismus aufgeben und sich in' s Privat¬
leben zurückziehen werde , wenn die vollziehende Gewalt ( der Chartisten nämlich )

so sey , wie sie sollte ! — Warnung für Aus Wanderer nach Alge¬
rien . Eine Anzahl irischer Arbeiter , welche an Eisenbahnen in Frankreich
gearbeitet hatten, waren unter Versprechung sehr guten Lohns bewogen worden ,

Bekannter Gesundbrunnen im Bezirk BagnereS de Bigorre im franz . Department
der Oberpyrenäen .

Red . d. Sk. Z.

heimlichen Strahl dieser gräßlichen Augen , bei'm Anblick dieser entsetzlichen Züge,
daß mir daS Blut in den Adern zu Eis gerann . Nichts weniger waren sie als

unschön , aber unbeweglich , starr , empfindungslos ; eisige Kalte war der einzige
Ausdruck darin , und diese mußte jedem menschlichen Wesen daS Gebein durchschau¬
dern bis in 'S innerste Mark . (Schluß folgt.)

Verschiedenes .
»* London, 17 . Sept . Lebe » und Treiben in TeraS . Der „Spectalor"

errählt : Berichten aus Tera» zufolge schoß in der Siadt Aostin ein Kapitän Livis einen

Hrn . Nowlan auf offener Straße nieder. Kapitän Levis wurde in Gewahrsam gebracht,
und während er vor Gericht geführt wurde , kamen zwei von des ermordeten Nawlan
Freunden heran und schaffen ihn durch den Kopf . — An einem andern Orte , zu Caddo,
schoß ein Hr. WeatherSbeg einen Hrn . Irwin durch den Rücken , so daß letzterer todt auf
dem Fleck zur Erde stürzte.

— Hrn . BickeS in Mainz wird jetzt in der Schweiz gewaltig der Krieg gemacht.
Der Mineralog und Techniker Waibel in Basel kündigt eine Broschüre für 40 kr. an , in
welcher er das bisherige Arkanumgeheimniß des Hrn . BickeS zu enthülle » verspricht und
der Welt also sür einen Spottpreis das mittheilen will , wofür von der andern Seile 11
Thaler verlangr werden.

— (Mittel , gebackenes Bcvd vor Fäulniß oder Schimmel zu bewahren .) Ueber
diesen Gegenstand «heilte Peter Frauenfelder zu Großsachsen schon im Jahr 1835 Folgen¬
des mit : „ ES ist ein « beinahe allgemeine Klag « , daß daS Brod , besonders im Sommer,
wenn es über 8 Tage gebacken ist. sehr schnell vom Schimmel ergriffen wirb , namentlich
kommt dieses auf dem Lande in mittelmäßigen Haushaltungen, die des kleineren Verbrau¬
che « halber seltener backen, öfters vor. Diesem Nebel abzuhelfen bient Folgendes : Wenn
paS Brod gut auSzebacke « ist und aus dem Ofen komm » , muß man einen Mehlsack in
Bereitschaft haben , der noch etwa« Mehl an sich hängen hat , oder nöthigenfalls damit
versehen wird . In einen solchen Sack bringt man zuerst einen Laib Brod ganz heiß auf
den Boden , hat jedoch etwa« schonend dabei zu verfahren , weil der Laib sonst gern hohl wird.
Ferner ist zu beobachte » , daß derselbe auf die obere Rinde zu liegen komme , und so ein¬

gebunden werde . Nun kommt » och ein zweiter, dritter Laib ,c . hinein , bis de« Sack voll
ist , und jeder wird auf dieselbe Weise behandelt . Hierauf hängt man den zugebunbenen
Sack an einem luftigen Oet , etwa aus dem Speicher , so auf , - daß er von allen Seilen
frei hängt. Gedenkt man nun von dem in die Säcke eingefülUen Brode herauszunehme » ,
so muß die« einen Tag vor dem wirklichen Anschneiden des Laibes geschehen . Man über¬
fährt diesen leicht mit einer in Wasser getauchten Bürste und legt ihn dann in ren Keller,
damit die Rinde , welche sich indessen sehr erhärtet hatte , wieder mild und zart werde. Auch daS
Weichedes Brodes erscheintdann wieder ganz frisch u. man glaubt bei dem Genüsse ein Brod

. zu haben , da« erst vor wenigen Tagen gebacken worden sey . Diese« Mittel beobachten
meine Eltern schon etliche und dreißig Jahre , und ich über acht Jabre , und es ist uns
in dieser Zeit noch kein Loth Brod verschimmelt , ob wir es gleich schon bis sechs Wochen
aufbewahrt hatten . Die Zuverlässigkeit dieses Mittels wird von mehreren , die dasselbe in
Anwendung brachten , bestätig! ; eS dürfte dasselbe daher alle Beachtung vertienen , indem
der Schimmel bas Brod nicht nur fast ungenießbar macht , sondern auch der Gesundheit
nachtheiiig ist . (A . d . Mtttheiiungen des landwirthschaftlichen Vereins des Amtsbezirks
Hüsingen.)

— Der Prof. Karl Koch ist , den neuesten Nachrichten zufolge , wohlbehalten mit
seinem Begleiter 0r . Rosen in Trapezunt gelandet , nachdem er am 14 . Juli Konstauli ,
nopel verlassen hatte . Die Fahrt auf dem schwarzen Meere wurde durch keine Stürme
erschwert , doch geriethen sie in große Gefahr, des Nachts Mit einem andern Dampfschiffe
zusammenzutreffen , auf dem alles Schiffsvolk zu schlafen schien ; nur durch rasches An¬
halten der Maschine wurde dem Unglück vorgebeugt. Der Pascha von Trapezunt erwies
ihnen viel Aufmerksamkeit und « ersah sie mit den besten Empfehlungen , so wie er auch
ihre Ankunft zum Voraus nach Grzerum melden ließ. Dahn, gedachten sie am LS. Juli
abzureisen auf der Karawanenstraße , die nicht minder belebt sey » soll , als unsere Han¬
delsstraße zwischen Frankfurt und Leipzig-

— „Vater" , schrieb ein Handwerksbursche nach Hause, „ wenn Du mir nicht bald
Geld schickst , so bringt mick die Verzweiflung noch so weit, daß ich thu '

, was ich nicht
gern Ihne ! " — Der Vater schickie schnell Gel » und fragte dabei : „Sohn , Sohn , wenn

ich Dir kein Geld geschickt, was hättest Du gethan ? " — „Gearbeitet, Vater" , war die
Antwort .
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nach Algier zu gehen ; dort aber hielt man ihnen nicht Wort und behandelte sie
„ och dazu sehr schlecht , und Viele raffle ein böses Fieber weg . Die noch übrig
Gebliebenen wurden in kläglichem Zustande kürzlich vom französischen Dampfer

„ Veloce " zu Gibraltar ausgeschiffk , und die britischen Behörden dort trage »

einstweilen geeignete Sorge für sie , ehe sie wieder in ihre Heimath gesendet
werden .

» London 2l . Sept . Heute Vormittag , kurz vor 1t Uhr , landete die

Königin uuv Prinz Albert am Werft von Woolwich unter BegrüßungSschüffen
von den Batterien und den verschiedenen Dampffahrzeugen im Flusse ( Themse ) .

Ihre Mas . wurde vom Kapitänoberaufseher des Werfts , Sir F . Collier , und
den übrigen Hauptbeamten empfangen . Große Vorbereitungen waren zur Feier
der glückliche » und erfreulichen Rückkehr der Königin und ihres Gemahls getrof -

fen worden , und die Häuserreihen zu beiden Seiten waren geschmackvoll mit

Fahnen und Blumenflnnbildern verziert . Die Anlände war mit purpurrothem
Tuch belegt . Eine Menge gutgekleideter Männer drängte sich am Wege und
begrüßte Ihre Mas . bei deren Vorübcrkommen mit Jubelrufen . Die „ Green¬
wich Pensionärs " ( Veteranen vom Greenwich - Seehospital ) waren vor dem Arse¬
nal anfgestellt , die Jungen deS „ Asylum " ( Anstalt für die Erziehung der Waisen
von Seeleuten zum Stand ihrer Väter ) bemannten daS jüngst fertig gewordene
Modcllschiff und ihre Musik spielte das » 6oä suve dke tzueella , als I . M .
vorbeikam . Die Königin und Prinz Albert fuhren in einem offenen Wagen ,
mit einer Husarcnedkorte . Beim Aussteigen am Werft wurde die Königin von
einer Ehrenwache der Seetruppen mit ihrer prächtigen Musik empfangen . I . M .
sah überaus gesund und heiter aus , und ebenso Prinz Albert . Ehe st « die k.
Jacht verließen , äuffertr Ihre Maj . und der Prinz ihre ganze Zufriedenheit
über die an Bord zur Bequemlichkeit I . M . getroffen gewesenen Einrichtungen ,
und ihre volle Anerkennung der Aufmerksamkeit und Dienstleistungen des wacker»
Kapitäns Lord AdolphuS Fitzclarence und Kapitäns Hall und des Respekts
und der gentleman ' schen Haltung der übrigen Schiffsoffizierc , so wie der Tüch¬
tigkeit der wackern Mannschaft . — Der „ Herald " , ein konservatives Blatt , sagt ,
er habe Grund , zu glauben , daß Hr . H . L. Bulwer sBrudcr des berühmten Ro¬
manschriftstellers » und bisher erster Sekretär der englischen Legatton in
PariSj als Nachfolger Hrn . Aston 's auf den GesandkschaftSposten zu Madrid
ausersehen sey . — Der „ Sun « zufolge währen die Eiscnbestellungen trotz deS
höher gegangenen Preises fort . Im Handels - und Fabrikwesen gehe eö im
Allgemeinen gut , und in verschiedenen Zweigen thue man sein Möglichstes , um
eine Preisebefferung zu erlangen .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Preßburg , 15 . Sept . Die Ständetafel deS Reichstags be¬

schäftigt sich fortwährend mit der Revision des Strafgesetzbuchs . Sie hat sich zu
Gunsten des Absonderungssystems ausgesprochen . Als man die Bemerkung
machte , daß die Durchführung desselben mit bedeutenden Schwierigkeiten , Haupt -
sächlich der unverhältnißmäßig höher » Kosten wegen , verbunden sey , meinten
Mehrere , unter Andern Beöthy , die Regierung sey wohl zunächst verpflichtet ,
für die Erbauung und Einrichtung der Gefängnisse Sorge zu tragen ; denn sie
habe bereits so viele materielle Vortheile vom Lande gezogen und noch so wenig
für dasselbe gcthan . Gegen die Einführung des Prinzips der Verjährung er¬
klärte sich der Personal , der überhaupt von der Ansicht auszugehen scheint , das
Gesetz sey im Ganzen zu mild abgefaßt und dem Kulturzustande des verwahr¬
losten Landes nicht sonderlich angemessen . Dennoch beharrte man dabei . Die
Verjährungsfrist für Verbrechen , welche durch eine Fiskalaktion , auch ohne vor¬
hergängige Privatanklage , abgeurtheilt werden , ist zehn Jahre ; für solche , wo
das Privateinschreiten erforderlich ist, zwei Jahre ; bei den Fällen der Verläum -
dung , der Injurie , der Verspottung und des Schmählibellö sogar nur rin Zeit¬
raum von sechs Monaten . Ist ein Prozeß bereits anhängig gemacht worden ,
so ist der allgemeine Verjährungstermin auf zehn Jahre festgcstellt . Das Recht
der königlichen Begnadigung , welches bisher unbedingt gewesen war , soll gleich '
falls beschränkt werden . Lebenslänglicher Kerker soll auf die Dauer von zwölf
Jahren herabgesetzt , sonst hingegen nur die Hälfte der Strafe erlassen werden
dürfen . Auch dagegen verwahrte sich der Personal und bemerkte unter Andern, ,
der Antrag sey aus jener krankhaften , ja gefährlichen Idee hervorgrgangen ,
welche daS Volk und seine Regierung als feindselige Gegensätze betrachte . Man
müsse die Hoffnung übrig lassen , daß ein vollkommen gebesserter Verbrecher auch
die gänzliche Erlassung seiner Buße von der wiederversöhnten Gesellschaft erlan¬
gen könne . Szentkiralyi setzte diesen Gründen einige sophistische Wendungen
entgegen , die jedoch der Pe ^ onal und der Hofrath Zsedenyi siegreich zurück-
wiesen . Dessenungeachtet lähmte daS bleischwere Wörtlein : Maradjon , diese
Debatte gar bald und es blieb bei der ursprünglichen Bestimmung . ( D . A . Z . )

Rußland und Polen .
DaS „ Zollvereinsblatt " ( und aus ihm die »Allg . Ztg ." ) enthält in einem

größeren Artikel auö Stlistria vom August Folgendes : Es bestehen in Beffara -
bien und Podolien seit etwa 30 bis 40 Jahren eine Menge deutscher Nieder ,
laffungen . Die Deutschen sind durch Zusicherung einer 20jährigen Steuerfrei¬
heit nach jenen Ländern geführt worden . So lange sie dieses Vorrecht genossen ,
lebten sie in leidlichen Umständen . Mit dem Eintreten der Steuerpflichtigkeit
hatten sie aber einen Druck von Seiten der Beamten zu erfahren , der ihnen in
der letzten Zeit so unleidlich wurde , daß in ihnen der Entschluß reifte , sich aus
Rußland um jeden Preis zu entfernen und anderswohin zu flüchten , wäre eS
auch zu den Türken . Bulgarien war ihnen als ein fruchtbares , noch wenig an -
gebautcs Land , und Said Pascha von Rustschuk als ein menschenfreundlicher ,den Deutschen besonders geneigter Herr empfohlen worden . Sie ordnete » da¬
her eine Deputation ab , die von dem Lande Augenschein nehmen , sich nach
den dortigen Verhältnissen erkundigen und mit den türkischen Behörden rin
Nebcreinkommen treffen sollte . Die Abgeordneten fanden Alles nach Wunschund insbesondere die türkischen Behörden geneigt , ihren Forderungen zu cntspre -
chen . Said Pascha sichctte ihnen zu : Grund und Boden zum Anbau im Em -
phyteusts ( Erbpacht ) , 3 Jahre Steuerfreiheit , hernach Entrichtung einer be¬
stimmten sehr mäßigen Abgabe , Berechtigung , ohne Einmischung der türkischen
Behörden ihre eigenen Angelegenheiten zu verwalten und ihre Richter und Vor¬
steher selbst zu wählen . Als die Abgeordneten zurückkamen , wollten sämmtlichc
deutsche Ansiedler von Bcssarabirn nach Bulgarien wandern ; allein die Schwie¬
rigkeiten , die man ihnen in den Weg legte , und die Bedingungen , die man
ihnen stellte , waren der Art , daß vorerst nur ungefähr 1500 Seelen sich ent¬
schlossen, den Wandcrstab zu ergreifen . Ein ganzes Jahr verstrich , bis sie nur
d >e Erlaubniß zur Auswanderung erhalten konnten . " Alsdann aber wurden
ihnen harte Bedingungen gestellt , sie sollten 50 Silberrubrl per Familie fürden Erlaubnißschein bezahlen , 3 Jahressteuern im Voraus entrichten und end¬
lich einen Stellvertreter auf ihr Bauerngut stellen . Letzteres war bei weitem
die härteste Bedingung , denn in diesen Kolonien ist der Grundbesitz mehr als
eine Last, denn als eine Wohlthat zu betrachten . Um Stellvertreter zu finde » ,
hatten die armen Leute denjenigen , die ihre Güter übernahmen , auch ihr Vieh ,

Schiff und Geschirr und sonstige Geräthschaften zu überlassen , somit brachten
sie nur mit sich fort , was ihnen an erspartem baarem Gelde und an transpor¬
tabel » Sachen von Werth noch übrig blieb . Gleichwohl entschlossen sie sich,
diese nach ihren VermögenSverhältnissen unermeßlichen Opfer zu bringen . Sie
wohnten im südlichen Beffarabien . Nach einer von dem südlichsten Ende Beffä -
rabtenS bis Silistria oder Rustschuk gezogenen Linie führt der nächste Weg va -
hin , ein Weg von zwei Tagreisen , über Rcni am Pruth und Galatz ; nun aber
instradirte man sie nach der nördlichen Gränze von Bessarabien über Skuleni ,von wo sie nach * * * * gewiesen wurden . Hier funktionirte zur selben Zeit ei»
Jude NamenS K . früher deS ehrsamen Baderhandwerks beflissen, in der
Folge durch eigepe Machtvollkommenheit mit dem Doktorhut der Medizin be.
krönt , als . scher Vizekonsul . Dieser instradirte die armen Leute nach Ga¬
latz, nachdem er von jedem derselben für sein schützendes Visa einen halben Thaler
Kanzlcigebühk sich hatte zahlen lassen . Bei . manchen der Armen war eS der
letzte Pfennig in der Tasche , den der Konsul ihnen abnahm . So hatten diese
armen Leute Hunderte von Stunden vom Süden nach Norden und vom Norden
nach Süden zu reise » und sechs lange Wochen auf der Straße zuzubringen , um
nach Galatz zu kommen , wohin sie auf dem geraden Wege in zwei Tagen be¬
quem hätten gelangen können . So verzehrten sie ihre Baarschaft größtentheilS ,
und als sie nach Galatz kamen , waren sie von Allem entblößt , sogar von den
nöthigstc » Kleidungsstücken , besaßen nicht einmal mehr die Mittel , sich eine
menschliche Unterkunft zu verschaffen , sondern mußten sich in Lumpen und Loden
auf der offenen Straße lagern und die Vorübergehenden um ein Stück Brod
anflehen . Eö soll ein herzbrechender Anblick gewesen seyn . Ihre europäische
Abkunft soll diesen Leuten kaum noch etwas in den Physiognomie » anzuschen ,
im Uebrigen aber ihr Aussehen elender gewesen seyn , als das der ärmsten Pa «
rtaS oder unserer Zigeuner . Der österreichische Konsul von Galatz hatte nicht
sobald von dem Elend der armen Leute gehört , als er sogleich an Ort und
Stelle eilte , dem augenblicklichen Mangel ohne Verzug aus eigenen Mitteln ab¬
half , und dann unter seinen Kollegen und andern wohlhabenden Einwohnern
von Galatz eine Kollekte veranstaltete , durch deren Ertrag die armen Leute wie -
derhergestellt und nach ihrem Bestimenungsort weiter befördert werden konnten .

( Schluß folgt . )
Schweiz

Der „ Courrier Suiffe " gibt einen interessanten Bericht über das deutsche
Vereinsleben in der Waadt . Der erste deutsche Handwerkervercin entstand in
Vallon bei Lausanne ; es waren auch Schweizer in demselben . Ec bot das Bild
der schönsten Freundschaft dar , bis Sendlinge aus Frankreich mit geldgefülltcn
Händen sich einschlichen , von Tyrannenmord und Pulverankauf sprachen . Feste ,
die man von Zeit zu Zeit feierte , veranlaßten die Gründung neuer Gesellschaf¬
ten . AuS dem Verein von Lausanne sind die von Mörser , Vivis , Jferten , Frei¬
burg , Basel u . s. f . hcrvorgegangen . Die Gesellschaft von Morsee verzweigte
sich nach Nyon , Coppet , Aubonne und Rolle . Neben der Wahrnehmung der
Irrwege , auf die mehrere dieser Gesellschaften gcriethen , drängen sich dem Be¬
obachter derselben durchgängig zwei Erscheinungen auf . Die erste ist die , daß
eS fast immer fremde , besonders aus französischen Gesellschaften entsprungene
Einflüsterungen sind , die vom einfachen und natürlichen Ziel der Handwerker
abgeführt haben . Sodann , daß bei einem guten Theil Handwerker ein an¬
dauerndes Bedürfniß vorhanden ist , einander bcizuspringen , zu unterrichten ,
ihren Geist zu bilden , kein blos materielles Leben zu führen . Aus all diesen
Gestaltungey und Verunstaltungen ist nun eine neue Gesellschaft erstanden , wo¬
rin der erste und höchste Zweck ausschließlich herrscht und nach so vielen mißlun¬
genen Versuchen die Bedingungen der Fortdauer vorhanden sind . Dies ist » der
deutsche Bildungsverein in Lausanne . " Den Statuten zufolge , die im Druck
erschienen sind , ist der Zweck des Vereins , »den Handwerkern und Künstlern
deutscher Sprache « in Vereinigungsmittel der sittlichen und geistigen Bildung ,
wodurch sie sich die ihnen nützlichen Kenntnisse verschaffen und ihre vaterländi¬
schen Gesinnungen beleben können , darzubieten . Die Gesellschaft nimmt keine
ausschließliche religiöse oder politische Tendenz an . "

WalliS . WaS soll ich Ihnen von Wallis sagen ? was nicht sagen ?
Ich wünschte einen dichten Schleier über die jüngsten Vorgänge zu werfen und
deren Andenken auS dem Gedächtnisse der Menschen zu verwischen . Ich war
bei meinem letzten Schreiben noch zu mißgestimmt , um den Zug und die Rück¬
kehr der Kolonne Joris zu erzählen . Von Monthey in der Absicht verreist ,die Stadt Sitte » gegen einen von Oberwallis her befürchteten Ueberfall zu ver -
theidigcn und eilends diese Gelegenheit zu benutze » , um die Regierung zu stür¬
zen und eine Revolution zu machen , kam Joris in Ardon am Abende deS TageS
an , wo die Truppen in der Frühe entlassen worden waren . Der Plan , sich mit
den liberalen Kompagnien in Sitten zu verbinden , war vereitelt . Hr . MorizBarmann , Torrent u . s. w . , die keinen gewaltsamen Umsturz wollten , gingender 1500 Mann starken Kolonne Joris entgegen und vermochten , zwei Drittel
davon zur Rückkehr zu bereden . Ungefähr 3 — 400 Mann blieben in Ardon
und schickten an die Regierung die Aufforderung , ihnen die 1250 Fr . , welche
sie sich theils von dem Zolleinnehmer zu Port du Sair hatten auszahlen lassen
theils dem Quartiermeister in Martinach von dem zur Besoldung der Kontin¬
gente bestimmten Gelee abgenommen halten , zu überlassen , wo nicht , würden sie
ihrer Forderung mit Waffen in der Hand Anerkennung zu verschaffen wissen.Und . . . die Mehrheit des Staatörathes sagte Ja zu dieser Razzia gegen die
Regierung und de» LandeSseckel . Um nicht ungerecht zu seyn , wurde spätereine gleiche Summe den zu SiderS versammelt gewesenen Altschweizcrn auf ihr
Begehren ausgezahlt . Hier braucht es keines Kommentars für Jeden , dem die
Nationalchre kein leerer Schall ist : „ tout est xeräu «auf I 'jiouueur "

, sagte
Franz I . nach der Schlacht bei Pavia . --- In St . Moriz ist seit der neuen Be .
setzung des Gerichts Allcö ruhig ; nicht so i » Monthey , wo die Geister aus 'S
Höchste gespannt sind . Die Gemeinderäthe von Monthey und Vauvry haben
verschiedenen Altschweizein eine Kontrchulion von 100 dis 200 Fr . auserlegt zein entschiedenes Einschreiten deS StaatSratheS hat ihren Bezug verhindert und
wenigstens diese Ungerechtigkeit von demKaruon abgewandt . Wenn „ I ' extrems
xauetre « sich über das Eigenthum hcrmacht , so tieibr ' s die „ extrem « liroite "
noch weiter und greift das Menschenleben an . Seil wenigen Wochen habensechs von Konservativen , wo dir Thäter bekannt , gegen Liberale verübte Todt ,
schläge in Monthey , St . Moriz u . s . w . stattgef,inden . Einige Thäter sind
entwischt , andere sitzen im Gefängnisse und werden der dermalen ungehemmtwirkenden Gerechtigkeit nicht entgehen . Was ist wohl die Ursache dieser dem
Karaktcr des Volkes fremden , in der früher » Geschichte ganz unbekannten Mord -
lust ? Ich kann mich rrre » ; aber ich glaube sie in der religiösen FanatisirungdeS Volkes zu finden , das da ein gutes Werk zu thun und die Religion zu
sichern wähnt , wenn eS einen Liberalen todtschlägt . Habe » wir dahin kommen
müssen ? Das Gute haben die allseitigen Erzesse hervorgebracht , daß sich viele
moderirte Männer zu Aufrechthaltung der öffentlichen Moralität um die Regie¬
rung schaaren , die fest entschlossen ist , der Anarchie , von wo sie auch immer
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komme , entgegenzusteucrn , sollte sie auch das Land mit eidgenössischen Truppen

überschwemmen . — Am 14 . d. sollte auf Befehl der Regierung ein Soldat , der

sich gegen seine Oberen verfehlt hatte , zu Glyß in Arrest gesetzt werden , sofort

Volksauflauf und Befreiung des Schuldigen — die Unruhszencn fiuden nur

zwischen den Landleuten statt ; der Fremde wirb sie kaum gewahr und reist ganz

sicher ; alrch ist die Anzahl der Reisenden dahier viel größer , als im . letzten

Jahre . ( Lchwz .Z .)

Spanien .
H: Madrid , 16 . Sept . ( Korresp . ) Hr . Olozaga bereitet sich auf seine

Abreise nach Paris vor . Man nennt zwei gleich hochgebildete Männer als seine

einstweiligen Nachfolger ln der Oberleitung der Studien der Königin , Herrn

Tejada und Herrn Tapia . — Die Ruhe der Hauptstadt ist nicht im Mindeste »

gestört worden , doch dauern die Vorsichlsmaaßregel » fort . — Aus de » Provinzen
lauten die Wahlberichte bisher günstig für die Negierung . Resultate der Wah »

len der zwei ersten Tage : für das Ministerium : Deputirte 5829 St . , Sena¬

toren 6270 St . ; gegen das Ministerium : Deputirte 6l52 , Senatoren 6651 .
— Briefe aus Sevilla melden nur Beruhigendes über die Lage dieser Stadt ,
die der provisorischen Regierung treu geblieben ist . Den 9 . fand dort eine

Wahlversammlung der parlamentarischen Partei statt , wobei über 500 Perso¬
nen anwesend waren , die folgende Erklärung Unterzeichneten : « Die Unterzeich¬
neten verpflichten sich, durch olle gesetzlichen Mittel die politischen Grundsätze ,
welche im Programm des Ministeriums Lopez enthalten sind, zu vertheibigen , und

zwar in derselben Form , wie solche von der Wahlversammlung der madrider par¬
lamentarischen Partei angenommen wurde , ohne daß irgend ein Hinderniß , noch
Verpflichtung sie von diesem Beschlüsse zurückbringcn kann . " — Da die Anwe¬

senheit der carlistischen Flüchtlinge in Spanien in diesem Augenblicke die Ruhe
deS Landes beeinträchtigen könnre , so hat die Regierung der Königin beschlos¬
sen , denjenigen , welche in der Amnestie von 1841 begriffen sind , einstweilen de »
Eintritt in ' S Land zu verweigern . Der spanische Konsul von Bordeaux hat
bereits die darauf bezüglichen Verhaltungsmaaßregeln bekommen .

§ -f Paris , 22 . Sept . ( Korresp ) Telegraphische Meldungen , a ) „ Pcrpig -

nan , 17 . Sept . Prim hatte Generalkapitän Araoz seine Entlassung angeboten ,
tm Falle er ihm noch ferner Truppen venveigere , worauf letzterer endlich be¬

schlossen , ihm 2000 Mann zu schicken . Prim ist demzufolge noch am 15 .
Ametller , welcher zu Badalona war , nach Gracia entgegengerückt . Die srevo -

lutionäre barrel j Junta hat den 15 . eine Kommission an Bord dcS sfranz . KricgS -

doinpferSj „ Meleager " geschickt, um Beweisstücke zur Untersuchung gegen die Pa -

tuelaS , welche auf bieSchaluppe deS „ Mcleager " gefeuert hatten , zu erheben . Die

von der königl . franz . Seemacht angenommene Haltung hatte Wirkung auf die

Junta gemacht . " — b ) „ Perpignan , 20 . Sept . Am 16 . hatte Prim , nachdem
2 Bataillone vom Regiment Soria zu ihm gestoßen waren , 4000 Mann zu
Gracia beisammen , wo er noch am 17 . weitere Truppen erwartete , um Ametller

am 18 . anzugreifen . — Die Postwagen von Barcelona vom 17 . und 18 . find
wegen Ueberschwemmungen ausgeblieben ."

Zt Paris , 23 . Sept . ( Korresp . ) Telegraphische Meldungen , a ) „ Perpig -
nan , 22 . Sept . Die Postwagen vom 17 . , 18 . , 19 . und 20 . sind noch nicht
eingetroffen . Die Ucberschwemmung deS Ter hat fürchterlichen Schaden ver¬
ursacht , u . A . ist eine Brücke bei Gerona vom Wasser weggcriffen worden ; es
sind viele Menschen ertrunken . Puycerda hat sich geweigert , für die Zentral .
Junta Partei zu nehmen .

" — b ) „ Boponne , 21 . Sept . I » Saragossa ist
den 17 . Abends zu Gunsten der Zentraljunta eine Bewegung auSgcbrochen ,
woran daS Ayuntamiento und die Nationalmiliz Theil genommen haben . Es
wurde eine Junta gebildet , die am 19 . d . ohne auf Widerstand zu stoßen gebot .
Der Generalkapitän stand in der Richtung von Almeria . Die Truppen sind
jder madrider provisori schen Regierungj treu geblieben ."

Baden
Baden , 25 . Sept . Es wird am 11 . Oktober ein Theil der zu den Ma¬

növern i » hiesiger Umgegend versammelten Truppen in Baden einquartirt wer¬
den . Seit 28 Jahren haben wir kein Militär - in Bade » gehabt , und es ist der

Einzug eines HeerhaufenS somit rin seltenes Schauspiel für den größten Theil
her Bevölkerung . Wie daS bei solchen Anlässen allenthalben zu geschehen pflegt ,
so wird man sich auch hier bceifern , den Söhnen des Vaterlandes ein guteS
Nachtlager , nebst reichlichem Imbiß und gebührendem Trank zu reichen . Daß
man aber auch darauf bedacht seyn wird , den sowohl in der Stadt , wie der Um¬

gegend zahlreich einquartirten Offizieren , welche letztere zweifelsohne nach be¬

endigtem Tagewerk ebenfalls hierher eilen werden , einen genußreichen Abend zu
verschaffen , bedarf wohl kaum einer Erwähnung ; und da es unsere Leserinnen
interessircn dürfte , einige flüchtige Andeutungen darüber zu vernehmen , , so

freuen wir » ns , i » den Stand gesetzt zu sey» , ihnen diese heute schon geben zu
können . Daß der Unternehmer deS KonversationshauseS keine Gelegenheit ver¬

absäumt , bei irgend gebotenem Anlaß zur öffentlichen Unterhaltung und Be¬

lustigung bktzutragen , ist bekannt . ES bedurfte deshalb auch jetzt nur einer

leisen Andeutung und seine Mitwirkung war zugesagt . So werden den » auch
am 11 . Oktober sämmtliche Säle deS KonversationshauseS festlich erleuchtet
werden . Das wird nun allerdings einen prachtvollen Anblick gewähren , dürfte
inzwischen doch eben so wenig unfern tanzlustigen Damen genügen , wie auch
den jüngeren Offizieren Deshalb wird an jedem Abend in dem schönen Blu¬
men - und Reunionssaale rin Ball stattfinden , wozu sowohl die in der Stadt , wie

auch in der Nachbarschaft einquartirten Offiziere eingeladen werden , und eS
wird einen imposanten Anblick gewähren , in den Räumen , worin sonst nur der

schwarze Frack herrscht , an jenem Abend die glänzenden Uniformen mit den

strahlenden Daincntoiletten sich durch die verschlungenen Reihen der Tänzer
winden zu sehen . _

( A . Bdz )

Nedigirt unter Berantwortlichkeir von E . M a ck l o t .

GroßherzoglicheS Hoftheater .
Donnerstag , 28 . Septbr . : Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement . Zum Vortheil des Unter -

stützungSfonds für die Wittwen und Waisen der Mit¬

glieder deS großherzogl . HoforchesterS : Wilhelm
Teil , große Oper in vier Aufzügen , von Rossini .

(-0 .48 . 1j Weißenbach .

Erklärung .
Meinen Freunden und Bekannten gebe

ich hiemit Nachricht , daß die Todesanzeige vom 23 . d . M . ,
Nr . 26t der Karlsruher Zeitung , eine gemeine Lüge ,
die angegebene Todesart eine erbärmliche Erdichtung ,
und das Ganze * ein Ausfluß ohnmächtiger Rache ist.

Weißenbach , den 25 . Sept . 1843 .
Schoner , Pfarrer ,

so .— ,3s Karlsruhe .
Berichtigung .

In der gestrigen und vorgestrigen
Zeitung ist , in der Bekanntmachung

der Aufnahmekommisston , der Anfang der Vorlesungen auf
den 20 . Oktober bestimmt ; was wir dahin berichtigen ,
daß dieselben schon am

2 . Oktober
beginnen .

Karlsruhe , den t2 . September 1813 .
Sekretariat der polytechnischen Schule .

A . Forstmeyer .
s0 .23 .3s Merchingen . ( Gesuch .) Für

die Apotheke zu Merchingen ( AmtsoezirkS
Sldelsheim ) wird ein Verwalter gesucht , der gut
honorirt wird , aber sogleich eintreten muß Auch

kan » die Apotheke in Pacht gegeben werden . Die Lusttra -

genden belieben sich sogleich schriftlich oder persönlich an die

Apotheker Weyrauch Witiwe in Merchingen zu wenden .

Merchingen , den 22 . Sept . 1843 .
Adelheid Weyrauch ,

ApothekerS -Wittwe .
(S24 .3j Karlsruhe . ( Verlorenes .)

Den 24 . d . ging ans dem Weg von hier über
Durlach nach

'
Hohenwettersbach eine Pistole

verloren , auf deren Lauf der Name Glökler

eingravirt ist . Dem redlichen Finder wird eme angemessene

Belohnung zuzesichert . Zu erfragen im Kontor der Karls¬

ruher Zeitung .
(0 .29 .2j Karlsruhe . ( Apotheke zu

verkaufen .) Eine frequente Apotheke in einer

größer » Stadt Bayerns soll um einen sehr mäßigen

Preis an eine » soliden Pharmazeuten verkauft

werden , der mindestens 20,000 fl. anzahlen kann . Da die¬

selbe ein Realprivileg h - t , so kann solche auch seder Aus¬

länder akquiriren . Näheres ertheilt aus frank,rte Anfragen
H . Hallwachs in Karlsruhe .

( / ) . 35 .2) Karlsruhe .'
(Stellegesuch .) Einjun -

ger Mann , der schon mehrere
Zähre in Kleingeschäften konditionirte , wünscht ,
noch einige Zeit als Volontär auf einem Kon¬
tor unterzukommen .

Freie Offerten unter den Buchstaben O . k' .
besorgt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

( S32 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)
' Neue Herrenstraße Nr . 44 können einige junge
Leute , welche die hiesigen Lehsanflalien besuchen
wollen , Kost , Logis und Pflege finden .

(S . 34 .2) Ottersweier . ( Geld auszu¬
leihen .) Aus der ottersweirer Gemeindskaff « sind
auf den 24 . Oktober d. I . ISO fl . gegen doppeltes
gerichtliches Unterpfand auszuleihen .

js . 12 . 3j Karlsruhe . (Anzeige.)
Einem Fuhrmann fehlt seit Anfangs
Juli dieses IahrS ein in Mannheim
geladenes Ballot HH . Nr - 68S , Pfund

S3 . Wer dasselbe dem Kontor der Karlsruher
Zeitung zurückbringt , oder sichere Auskunft
darüber geben kann , erhält eine Belohnung

( -0 . 36 .2j Königsbach . ( Fässerverkauf .)
Mehrere weingrüne , in Eisen gebundene Fässer , von
5 bis 10 Ohm , hat um billigen Preis zu verkaufen

Samuel llngerer , Willwe .
( 0 .998 .3j Karlsruhe .

Wirthschaftsverkauf .
Es ist eine in der Nähe

der Stadt Karlsruhe an
zwei Hauptstraßen gelegene
Wirthschaft mit allen Be¬

quemlichkeiten , großem Platz und Garten zu verkaufen . Wo ,
sagt das Kontor der Karlsruher Zeitung .

(6 .916 .3s Karlsruhe .

Theerverkauf.
Asphalt - , Mineral - , Steinkohlen - und

SchiffStheer , wie auch Asphalt in Blöcken , Kolophonium ,
mehrere Sorten Harz und Pech werden im Großen u . Kleinen

zu den billigsten Preisen abgegeben bei
Karl Hausier ,

Neue Herrenslraße Nr . 204 .

l6 .922 .3j Heidelberg . ( PferdS -
verkauf .) 4 schwarze , etwa 6 b,S 9 Jahre
alte korsikanische Hengste von ganz kleiner
Raffe , welche gut zum Reite » , besonder -

ober sehr gut eingefahren sind, flehen , mit oder ohne Geschirr ,
zum Verkauf in Heidelberg bei

Friedrich Hormuth
im Ritter .

( S 50 . 3j Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Aus det Vertaffenschaft der Franz Anton

Ruf Wittwe dahier wird das unten beschriebene Haus

sammt Ziigehöcde der Erbiheilmig wegen am
Mittwoch , den 18 . Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
im Geschäftslokal des Notars Ludwig von Ni da , Spital -

straße Nr . 65 , der Tyeilung wegen öffentlich versteigert und

der endgültige Zuschlag sogleich ertheilt , wenn der Tarwerth
oder mehr geboten wird .

Beschreibung des HauseS , nebstZugehördc .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , nebst Zugehörde , Nr . 52
in der Herrengasse , einerseits Herr Landamtsrevisor
Rheinländer , anderseits Schuhmacher Haueisen .

Karlsruhe , den 12 . September 1843 .
Großh . bad . StadtamtSrevisoral .

G . Gerhardt .
vät . Clauß .

(0 44 . 1j Nr . 15 735 . A ch e r n . (Diebstahl ,u»d

Fahndung .) Am 22 . d . M . , Nachmittags zwischen 1

bis 5 Uhr , wurden dem Alex . Mayer in OenSdach durch

Einsteigen und beziehungsweise Einbruch aus einem gewalt¬

sam eröffne ««» Kasten :
1 ) 37 Kronenthaler , die sich in einem Sacke befanden ;

ein werßleineneS Säckchen mit ungefähr 70 bi« 80 st . ,
au « Kronenihatern , Fünsfcanken - , Guldenstücken und
kleineren Münzsorten bestehend ;
ungefähr 24 kr. Münze , die in einem Papier einge¬
wickelt waren ;

2)

3 )

4) eine silberne Taschenuhr mit römischen Ziffern , an
welcher sich eine fünf Zoll lange silberne Kette mit
einer aus einem Frankenstück , welche« da - G,präge
Napoleons hat , verfertigten Uhrenschlüffel , im Werth
von 9 si ., entwendet , welches zum Zweck « der Fahn¬
dung hiemit öffentlich bekannt gemacht wird .

Sichern , den 23 . Septbr . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Bach . _
StaatSpapiere .

Wien , 21 . Sept . Sproz . Mer . IlO ' / , ; Ivroz . 100 */ , ;
3proz . 76 ' /, ; 1834er Loose 145 '/ . ; 1839er 114 ' /, ; Esterhazy
53 ; Bankaktien 1640 ; Nordb . 409 '/ . ; Malt . Eisend . 96 ' / . .
Raaber Eisenb . 102 .

London , 22 . Septbr . , lU . Rachm . Konsol « 95 '/ . .Span . Fonds ,
aktiv 19 , passiv — , aufgeschob . Schuld 4 ' /, . Portugies .
FdS . bprz . 43 '/ . . 3prz . — . Big . — . Holland . Lprz .Anl . 10l '/, ,
2 ' /,prz . 53 '/, . Neue boll . Anl . — . Dän . — . Ruff . —

Part « . 24 Sept . 3proz . konsol . 82 . 20 . 3proz . ( 1840 )
4proz . 103 . 20 . Sprozent . konsol . 121 . 45 . Bankaktien 3280 — .
Kanalaktien 1290 . — . St . Germaineisenbahnaklien 795 . —
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 282 . 50 . linke «
Ufer 103 .75 . OrleanSer Eisenbahnaktien 662 . 50 . Straß¬
burg -bas . Eisenbahnakt . 190 . Blg . dprozent . Anleihe 106 ' /, .
( 1840 ) 108 ' /, , ( 1842 ) — , römische do. 106 . Span . Akt.
27 . Paff . 4 ' / . . Neav . l08 . —

Frankfurt , 25 . Septbr . Prz . Papier . Geld .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5 1l3 112 '/ ,
4 — 102 '/ ,
3 — 78

Wiener Bankaktien 3 1998 1996
„ „ per ultiwo — —

ff. 500 Loose do. 148 ' /, 448
fl . 250 Loose von 1839 116 ' / . ! 116 ' / ,
Bethmann ' sche Obligat . 4 100 '/ .

do. » ' / , — 103 '/ .
Wiener Stadtbanko 2 '/ . — —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine
, 50Thlr . Präm >enscheine

3 ' /.
90

103 '/ .

Bayern . Obligationen SV. — 101 '/ .
Ludwigskanalakt . inc . d . v. E . 75 ' / .

Baden . Obligationen SV. ,_ 95 '/ ,
E L. A . » sl 50 Loose von 1840 56 ' / . 56 ' / ,
E ditto von 1820 141

Darmstadt Obligationen S '/d — 95 ' /.
ditto 4 — 101

si. 50 Loose — 86 ' / .
28 ' / .st. 25 Loose —

Frankfurt . Obligationen . SV. — 102 ' / .
Taunusaktien » 250 fl . 348 '/ , 348

„ „ per ultimo —

Eisenbahnobligationen 4 — 102 '/ .
Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/. — 96 '/ .

st . 25 Loose — . 26 '/ .
Holland . Jntegrale -Obligationen 2V . 52 '/ . S2 '/ . .

Syndikats 3 '/. — —
ditto 4 '/ . -- —

Spanien . Aktivschuld m . 4 E . ^
5 — —

Portugal .
Polen .

KonsvlS L . St . » 12 fl. 43 ' /. 43

st . 300 Lot -erieloose
do. zu fl . 500

Diskonto

90 ' / . 90 '/ .
93 ' / .

SV.
Gold .

Neue Louisdor
FriedrichSdor . .
Holl . 10 fl. Stück «
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Enql . Guineen .

Geldkurs .
si. kr. Silber . si . kr.

11 5 iGold »l Idlnrco 375 —
9 44 '/ , Laubthaler ganze . 2 43
9 54 '/ , Preuß . Thaler . . 1 44 ' / ,
5 34 Fünffrankenthaler . 2 20
9 28 '/ , Hochhaltig Silber . 24 20

tt 56 Geringb .u . mittelbS . 24 12

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Nr. 10 . Mit einer Anzeigenbeilage.
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